
Dreis 0eS$ en Atandes
Der 1238 aiIm ift ein Croftpjalm, Ödrın der heliche tand berrliıch gepreitet

uns ÖiE eleufte bochlıch getroöftet Wwerden, OQß )1e nıcht yollen anteben Öie ube,
Arbeit Unluft nd ander ngemach, 19 jie grinnen fublen un erfahren mujjen,
jondern den qgnadıgen Wıllen ottes ber E, Ögß ihr tand und Welen jein
ANAdIAS Gefchöopf und DoN ıb gejegne ıt Darum © ıD 1eb , te1 mebr
Gluck und el 08  5  u gıbt als 0ÖC$S Ungemachs iMMEer yein fann, man NUr

glaubt un 1D recht Ogrein ichictet un Ictomm Ocdrinnen bleibt. Darum DOTNE
n miffenorın Ipricht „ADer den furchtet‘, IWWDenns Öden Gottlofen ubel
geDet, i{t Ffein Wunder

Zuthers Dieder nach Verwendungsttilen
on 5ANS Soachım er Dotsdam

ıch Ö1E€ Wenlen der £utberlieder in Her Weimarer ANusgabe ge  g
der Mufreibung Öer Terte na ihbren Kr{ heinungszeiten behbandelt un jıe in iner
€em Buchlein „Die e€108Ö1eN Dder Sutberlieder““ (S  o0eRMAENN unfer dem
Gefichtspuntkt der Urbeberfragen als „VOorreformatorıfche, Wittenberger und x
wWarkıge Weiten“ gruppiert 10 yoll folgenden verJucht werden, ihbnen eien  Z
Haftes unfer dem Aipekt Öer Swecbeitimmung absugewinnen NATLUriı au
in der offnung, ihbrer lınnvollen Derwendung DOriftlichen €n amıt

Sreilich bleibt e1 vieles zeßen Itrengqgenommen ÖS ABe
griffs „Verwendungsftil““ NUur „Gattungsftil“ teben Denn ÖiE VDerwendung Her
Geattungen ıt gu im romichen Gottesdienft nıcht IMMEeTr eEINDEUNG inan findet
Untiphbonen, HymMnNeNn und Re{pOoNfOrIG NUr Antipbonar guch (wenngleich
in gEeELINgELEL 1 FaOuagle no ÖiE urjprunglichen „ARinderlieder guf 1Deib
nacht“ ÖiE dem YIaus und QÖer ule geböoren ollten, 11n in ÖCn auptgottes.
ÖteNiL bimubergewandert ber guch Öie Gattungszugehörigkeit ıt oft zweifelhaft
„Itun ıtten 1DIE Öecn eiligen Geift““ (41 den Quiellen Dald ‚CIn £obgefang“,
balds „CH 9108 2um Beten“, dann „Vredigtlie e yelbit „Sntroitus“‘; ODder
„LDas urchtit Ö eın er 0deS fd)t“ ZWOgE eigentlich e11n€ YyMNeENDErdeut-



IDung, ıt on Sutber gewi obl als Rıinderliecd gemeint geweijen, 11 in
ÖCn Gejangbuchern 0e$ 10 abrbunderts aber gelegentlhı guch unfifer Öder Bezeich:

„Sequeng“ guf, Was dagmals Weder mebr die Doppelver)ikelnurola Yiotkers
noch die Iranzıslanı)hen Dreizeiler bezeicmnen, Jondern einfach „Loblied‘““ beißen
wollte LWWeiter ift eine tarke Dder Sutherfichen yrı un Wenn inan 19 agen
dart jeiner Ziederpolhtik), OAß jeine Gefänge großenteils ber OLE ur)prungliche
Derwendungsart binausreichen inan enfe NUr OÖIE Dialmlieder no DE
RKatechismusgefäange. Dadurch, OQß Sutber QUS Dden ehbedem atzentifch bzulin
genden Drojaftucen Strophengebilde geformt hat, 11Nn0 ıe zunachit Qus Öen tun
dengottesdieniten 1ns Burgerhaus binubergewandert, un umgeFebhrt; QUSsS den
(hulifch gemeinten Vaterunter- und Sehngeboteliedern 1ınd Rernpfeiler Au der
deutichen qeEWOrdeN. Crogdem jollte inan 11 gerade gegenuber Her
hiturgichen und bymnologiichen Gleichagultigkeit (um nıcht u agen VDerwilde
rung jeit dem Kationalismus immer erneut gegenwaärtig balten, Oß attungs-
{til und erwendungszwec innerbalb CS Gejangbuchs und ganz bejonders 0ÖES
Zuthbercantionals 1elfach in innerem Sujammenbang miteinander iteben und an
ÖCn Henußer nıcht vernachHlaj)igende Sorderungen tellen

LWWDir wollen e1 nı v»on den alttırchlichen Derhaltnijjen, jondern Don Hdenen
ÖEr lutherifchen!) Rirche gqusgebhen; ÖasS trifft nıcht NUTr e alIm un Ratechıs
MUus o wie Kıinderlieder, ondern innerha Öer Gottesdienfte DOLT Ilem die Ure  “  z
digtlieder, Ög 16 Hie Dredigt im evangelilhen gupfgottesdien{t eine ganz ANOCLS
Organılche tellung belommen bat als ım Eatholifchen, )1e einen einigermaßen
gutbentifchen Dla doch wobhl erit durch H1E Au  arung erDalten bat, Jonit aber
21 und DOLr em VDeiper gebört brauche wobhl nı ZU betonen, OQß
beute die Sruhgottesdienfte weitgebend iıhre Kigenpraägung verloren aben, 1LWD.AS
nıcht den Droja-Pfalmengefang, Untipbonen und Ke)ponfjorien, 0S ggnı
Yicat und d edeum eirı S verdiente einnmmal geitesgefchiDHtlich gusgefchopf
werden, WIeE ebr Zuthers und no mebr jeiner HMachfolger) Sichteri{ches Wir-z
Fen eine er{chiebung DON Dder gejungenen vo1qg nach der Zeite der 160 7T0rM DIin

WWDird Nan €1 einem Yufiter eine Iprachliche BHemerkung Deritatten - hbore wenig  e  ©
itens in Aerlin immer noch ge)preist lateinı{ch „lutberifch“ betonen WiIe 1a1 nıcht mebr
„hannoveranifch“ (oder ar „Dannoveranerifch“), Jondern „bannoverf un „Zrementer“
„BHremer“ jagen Jollte, 19 durfte ÖAsS wo ın Suddeutfchland jeit J€ ubliche) „Zütberit Her
„Zuthri{ih“, 18 Jogar „Zutberfch“ allein richtig deutfch lauten.
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eOeufe Dat, und ÖS obl DOr em als eine PAÖRAgOMUCHE Kr{ heinung: no am
nde )eines Sahrhbunderts IWDIrD bei den Itropbenformigen K vangelien- und
K piftelparaphrafen ımmer Wieder betont, OAß ÖS Singbarmachen iın 1e0T0rmM
iDre Beliebtheit und Aehaltlichkeit gußerordentlı {teigere. Krit Hie Au  agrung bat
Ög ÖCn agroßen udmer mm die nNnun aber geiprochene Oder bloß gelejene (7)
Drola andgeireien, ınfer eij)en Yacdhwirkung WIr 1elTach heute no iteben

OÖrdnen WLr nNnun die on Sutber gedichteten Bieder, obne ÖS mebrfach erörterte
Droblem ÖEr mulıkalifchen Derfaljerichaften ın den ordergrun {tellen, in
Dder KReihenfolge DO  3 privatelten, weltnabheiten bis 2Um offistelliten, fır  en
DVDerwendungs3zwecdc, 10 gelangen Wr ZU den Gattungen „ggeiftliche Drivatlyrık“,
„reliqionsgefchichtliches‘“ ODder beiter prielleicht „Firchenpoliti{ches Seitungslhied“,
‚„DHriftliche KRinderlieder‘‘, ‚Schullehr:Lieder“ (Äatechismusge)ange). $itıt Öden
KRajualien gure und Begräbnis ireien WILr in den Umiereis ÖS Rirchenamtes ein,
gelangen ber die Cantica iın Ziedgeftalt, He Dyjalmlieder, Antipbonen un „ym
nenN, ÖE ur)prungh: uberwiegend  E Ön Stundenamtern zugebörig gewejen 11nd,
Drozejlionen tallen I6 bnebin WEH den Dredigtliedern, {chließlich z Öen
Ordineriumsgejangen; wober WIeEder ea  en, Daß den QAus ur)}prunglichen
OÖrdinariumsmelodien ODder 2  ferten entwmwickelten Gejängen (wie Öem Toria „ U
ebr und Ddem 1CeOO ADr aqlauben g OÖCm FSanctus „ JEIKIKE ÖCm Dro  2
eten OAs „Ayrie ott Vater“ gebt I6 nı gur PE  Dden Keformator jelb{ft ZUrUucC)

yrie aimlıeder WIeE ott DO immel*“ un „ Nus tiefer Liot“
gefreten ın EKine Sonderftellung durfen WIr bei jolcher Gattungsfchau
der übrigens DE Abteilungen Dder Irubeften Gejangbuücher unjeres BHekenntnijtes
ÖN WDeg gebabnt aben) obl dem 1e „n Burg“ einraumen:
)prunglich gewi ein „Privatlıed“, na neuejter, reilich angefochtener T urken:
qusdeutung vielleicht 5  ugleich infer ÖCn SZeitlhedern u verbuchen, bat Öden Cbha
rakter Dder Dijalmparapbhrafe wenigitens fur ÖS Hewußtjein Öder Zu  erzei ar
ebealten; dann aber i{t nıcht zuletzt auf Ddem WDeg uber ÖE Choral  Yifotetten
un der uNntfer in den Gottesdien gelangt, U, als KiINgangs- ODder als
Dredigthied. babe iın meinem eın HD  z€ evangelılche Rırchbenmufit im
voltstumlı  en Überblict“ e  rn) ÖCn betrublichen 9877 jEiszıert, WE Öas
gewaltige 9108 iın ÖCn Zeiten nach Bach und DOT Öer tirchenmutlitalifchen Keitau-
ratıon bzw Sutberrenamjance Öer XRomaentik ur noch ein Fummerlıiches Schein  2
dajeın als „Krinnerung““ den KXeformator an Yiertinsabend geipie
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bat z eute ilt Y I8 obl als gupt  Z  z und Seftlied, guch als Fronender u
ge]ang „10 ordimarıabel WIie möglich“ wiederhergeftellt, wenn inan au jeine
rbytbmifcden Saljungen reitet. Doch Werden WILr uber jeine e1je gerade unfer
dem Gefichtspuntkt Dder attungs- und VDerwendungsftile noch eINIAeS anzumerien
wiljen, ıbm Jo3ujagen Öie o gufs Krempel machen; WIE enn uber:
gup erjucht wWwerden JOLL, Öie BHehandlung nıcht NUur bıftorifch, Jondern gu
nach der eıtfe Der prakti{chen Auswertbarkeit bın geftalten.

Yusgefprochenfte DrivatIyrik, Wwenn auch belanntermaßen mit bıblıfdhem ©
(Apokalypfe 123 ıil Öas Sied DON Dder ungfrau auf Öem alIbmon mit 1ind und
Drachen, WIie gu Dırrer in olz ge{Onitten bat „„Sie ilt r Lieb‘“ Daß
alft ar nıcht in den Gottesdienft eingegangen it, 1g wobl weniger am dert als

ÖEr YIrelodie, die ZWOQETE berrlich, aber 1e1 vermwickelt Tur ÖCn Gemeindegefang
gewejen ir und jelbft als Kantorei:Cantus firmus bei Weitem nıcht JO WE als
joliftifches Cdenoreslies mit Snftrumentalumrahmung jeine weiensgemäße Der:
WCNOUNG gefunden Daber begeqnet ÖS Stue WEOET in Öen auf 15390 tol
genden usgaben Don Sohs alters Wittenbergifchem Chorgejangbuch noch in
AWs Gefängen ur He gemeinen qHulen DON Jondern NUur 3weiltimmigin Er asmus Xotenbuchers BHergireyven DON 1551 und als Generalbaßduett DonNn
Chomas als E inzeldruck „Ein eitlich Concertlein“ (Hamburg aHO
e10eM& als AUSMUfE2), D)AsS S1e0, dellen We YNrelodiequellen 51
520 nadhgewiefen wurden, gebört eben jener Gattung, die ıD als ”Qel  1
ofweijen‘“ in Dder Smendfeftfchrift geichildert babe Sutbers deuticher S$ıeb
Ungsfomponift Zud wig en i{ft einer ihrer fubhrenden Vertreter gewejen; beı gul
”ofhaimer, dem OÖrganiften, WE bei Zeinrich RaC, dem guskomponNiften Raijer
Yierimilians, die e108€ auch bei Sriedrich ÖCm Weilen KUS no eingegangen 11n0,hat Zutber Öie auptvyorbilder diejer Runft gefunden.

Ybnlich weitab DO  z Gemeindegebrauch u  er$ Sied ıber die Hrüffeler
Yiartyrer, 0S betanntlich als eın Irubh{tveröffentlichtes Ihon 1523 in Dder deut
ichen LDelt gezundet bat Sanaft nıcht 10 un  1 mit Roloraturen und Q att
wechtel verbramt WE ÖS zwolmfzeilige DOrıge, Jondern weit eber ZUr olsz  nitt-
manier damalıger YMachrichtenlieder vereinfacht, rag e OoCch guch SZüge ÖPS
Drivatlyrifchen, Kinzeljängerifchen, der perJönlichen Kriebnislyrik, Das Laßt als

Dal aguch Öie Kinrichtung nıt Rlavierbegleitung ın meinen 6ammlunäen „Sieben Sutberleder“ (Zerfeburger) un „YWinnefang un Voltkslied“ (Sriedr. offmeifter
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e1n Zutbherfches Sondergut (wenigitens in jolcher „AUfUNGg) e Yianier ÖS
„Vatbetihen Dorgriffs“, de$S )ynfopifchen Sufruhbausbrechens guf emphatifch be
fontien Hauptworten erfennen, J0 bei den „„3W6eECNH Jungen 1994 b e n“ und „Jeinen

aben“. Sie bildet eines Dder AÄauptverbindungsglieder ZUET e1/e€ DonNn En
Burg‘ bınuber, miıt der ÖS Sıed guch Öie F-dur-Conart, Öen en ıin

1e6 u)w. als erimale Dder Schtumlichkeit e1 Ua ur e10€ Sieder Ffein melo:z
d{ches Dorbilds gul gewiejen Wwerden Fann, Ommen Yie fur He BHeitimmung Don
Y  erg mujitalifchem Derionalftil bejonders ın Betracht, und Öie XKRubriztie-
TunNg guch ÖES 1e0$ ber Dden 40 als Seitkampferzeugnis aßt Yich muYNk-
(tilıftiycD OUrMHaus u  en Der ihliıcdhteren Singbarkeit ent)prechend iit „n NEULS
Sied WIr en auı guch DON Dder Siquraliunft itarter als Oas ADON Qer r
lichen Rirchen“ beruckfichtigt worden; ZWYOQL De1 ADaw, ooch Ealvijius,
Schein, Draetorius en mebhr{timmig bearbeitet; ann DEr  o e bis
18321, aber YDalter bat in en uflagen mı Rlavıer W. rge guch in
meinen Sammlungen).

Yım He Gruppe Dder Zutherfichen inderlIiede E: Über ıbr nıcht Öie
Äunftlyrik Dder Zofweilen der WIr noch merkhwurdigerweife bei Ödem Cantiıcum
Simeonis wiederbegegnen werden), Jondern ÖS VDoltkslied Selbitverftändslich
meilien, Sutber anaft vorhbandene weltliche Gefänge bloß parodiert, „Drift  Z  z
1ch gebe)jert‘““ Dat, WIeE bei dem „AWWDıinteraustreiben“ nd dem „Aranzellied‘“, In
eriterem a Enupft bei uraltem TAUMOMILUM Q um ÖS „Todaustragen Öes
agpites““ in Dder Rıinder YNiund egen Dien ange DeErıcDONENEN Einblattöruct on
1548 mit pierftimmigem aB, ÖCn Yrathelius und Schamelius Fannten, bat Kıch
Oebhler (3 Hucherfr. WIEdergerunNDen. Daß Qer tanzerı)ch be
IO wingten eue€ die ernite g  2  “  dori Conart mit den 3wei golifchen Xinz
nenfchluften Feineswegs unlÄindgemaß gewejen ift, WIr ein £ıcht guf die
eufe Dnlich itreng wirkende ei0Ö1e€ ÖS anderen on Zutber ur]prung:-
1D 1o gemeinten „Ainderhiedes‘, ÖC annn reilich balds in ÖCn öttes
dienit gelangt ul wofur ZUum DredigtnadhkHang on als altefte jichere Ermwah-
NUNg ÖC Schönburgifche Don 1542 anjeBt ‚Erbalt Uuns, YIErT, bei deinem
(Dort“ Balthafar Re)inarius, der evangelifche Superintendent DON Bobhmifch
€1Pa, bat diE {hlichte orıche [437 bei W 1544 weimal ge)eßt, bei LD alter

Y1€, Daß Öie elodie jebr abnlıch derjenigen Öer „Antiphona DTO Pace“
„Verleib uns Srieden qnadıglıch““ HL, I6 vrelleicht Ogar on ıbr ab{tammt, bat
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die £utherzeit emertt, bat OOM der Iteite Yitagdeburger TUl ÖC$S „Verleih“
OCnı Aandern einfach als Strophe angebangt. amı batten WIr bier mujıla-
D uberbaupt Ffein Rinderlied, ondern eine Antipbonenweife DOLr 4 Öie aber
der damaligen mujikalıfchen Dorftellung der Rinder OUFMAUS erreichbar WGqQET.,
g3U itiımmt ÖE Seftftellung €e$ 098) O9g 247), Ogß OCS Sie8 vDon Sutber
wejentlıch NUur eshalb als Rıinderlied beseichnet Worden u weil DON dem
der Rinder und der Haltung der YMachlommen 1ch eg WIder aD und Q urtfen

Unders 1eg Dder Sall bei den Hndlichen Weihnachtsliedern yler m ÖE Rinser
OÖer wenigfitens die Sugend allgemein weit mebr die GBeber geweien. 4

Ffomm QUS remöden Sanden Dets die ene „ WWIE inan umb renz Iinat‘“ ur 16 all
gemeinfter €e)1 ÖC$S jJungen Volkes gewelen, und £utber hat erit dem VDorhban:
enen Jeine Kngelsrede in trophen gerormt „VDom Himmel Doch, Da Fomm
hber‘“. Die anmutige und anitandsvVolle ene 1eg guf Dder urfeite Oamaliger
VDoltismelodik Sie gıng anfanglıch, jeit YAuftreten Her zweiten, wobhl DON
Zutbher telb{ft (  ö gei{haffenen eife, bis 150690 neben diejer her, WIie au eOrg
Sorfter, der mu)yılcalı Suthberfreund un Umberg-ITurnberger YUrzt, OÖCsS Kunft:
(tuc vollbracht hat, e1i08€ in einem Tunfitimmigen SaB bei Xhbamw als
Doppel:Cantus firmus Fombinieren; ann qindg )ie gur ÖS Fleinere Sutber  P
{Iche Weihnachtslieds uber „Dom Ziımmel Fam der nge d)at“ Die eire
DON 15530 Fann als Yifufter Zutherfichen „Ainderftils“ dienen
einfach, behaltlich, €1 jeßen un edel, mit den gewichtlog verkurzten Aur
takten Daß ihre e1le ichbon bei Spervogel egeagnet, eita
tigt ein gupterfordernis wahbhrer Sugendgemaßbeit: OQß Öer Sormenvorrat uralt
eingewurzelt und DeErIrau jein MUuß,. Da bat Öer Keformator, obl obne tıch
dejien bewußt jein, gäanz tief in den Xeichtum ÖC$S Vollsquts gegriffen 19,
WI€E ibm ÖdsS Hrieffchreiben jeine Rleinen unvermertkt 2Um Oonıten Yrarchen
erzabhlen WULOE,

yier jeien noch die eigentlichen Ratechismus: (namlıch Rinderlehre-) Sieder an
gereibt, deren ur]prungliches Seld SO wobhl ÖE qOriftliche Schule geweien ift:
ÖS Vaterunfer- un Hie beiden ehngebotelieder. Das erftgenannte rag nach
Öder [811] Zutber jelb{t Derworfenen SEizze jeine Teine YNrollweifte (dzdorifch) mit
dem BHeginn (in 09y 527 e erite un Örıtte Yote
Vverdruckt) jeit Val Schumanns Gefanabuch on 1530; Odaß noch unf re jpater
104



bei Xham die Yireifter 3ob Stabhel, €NECOL DuCIis un Sirt Dietrich mit eigenen
denores eine Art WWettlaufen veranitaltet baben, nımmt angelts Öer ortreff-
ıchFeit der HKgUuptweile WUuNder, die YicH Ddenn guch leichtubat an darf
ıe nach er Art und LDert Dder OrtinaDe dicht derjenigen DON ‚Erbalt
1NnNsS err“ {tellen; Öie e€CDS Seilen ichreiten 10 behbutiam un zwingen Don RKadenz
Z KRadenz, OQß ıe ur e Ögmals noch mit den Kırdhentonarten guch ım olts
160 DVeEriIraufeEen HeranNwWwaAaOHjeENdenN un{icdhwer u lernen Waren. olches Mag uns
eutigen gegenuber Öem Sied „DICH ım die beilgen zebhn Gebot“ unweabhrichein-
liıcher vorfommen, in dejjen Zz:doriuhem XKahmen ÖE enouNgen nNaD
SvolCH, SoniY{h und Dorifch eltiam tem anmufen; aber inan bedenkt,
OGCß hier geringe mı Stufungen un eine Fleine Sulammenziebung
einem damals allbekannten geitlichen Dolkshied, der uralten Rreuzfahrerweifte

amen abren Wir‘“ DOrgenomMMen WOorden 1nd, ann eiomm OLE
ache ein anderes Geticht. Yian darf ım Gegenteil annehmen, OQß Sutber gerade
ur ÖL€ enußung Öer ehrwurdigen un weıthin bekannten eu€X Öen indern
ein DeErtIrautfes VDademecum guf Öie Satobspilgerfchaft dC$S Sebens bat mitgeben
wollen Und ÖaS Fleinere Sehngebotelied 29  en wiltu en yeliglich““; babe
in „LDelt Öe$ Gelangbuchs‘‘ Ö7 gezeigt, WieDIEL agvon mel0od1 ZUM Zutber
en Urbeitand gebört; guch bier gult Mag uns jeßt 1e)€ pbryaifche Sinie Jerner
lhegen, der Sugend on 1524 hat )1e zweifellos Feine robleme geite  4 Da )1e Oem
br DErIraufen Sormenfchatz angebhörte guch bier Onnte iINnan Oritt ur Schritt
DON Yimnejang bis ZUum Doltkslied (ßemeingut ÖC$S g  eu  en eijen{chaßes
gufseigen.
1r jchen alo bei ÖCn Drivat  2  ”4 Seitungsz, 1inder: un SZchullehrliedern bat

Zutber allentbalben beim Dorhbandenen aus unit ODder Voltslied Ge nach dem
VDerwendungs3zwedc) angejeBt; nach Öer Übergangsftellung der KRafuallieder IDIrS
ÖaAsS 119 der eigentlichen Rirchengefänge ein wetlentlich anderes jein,

(SortfeBung Yolgt.)
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